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SEDHCR christlicher Liturgie die Erfahrungtars, der Erwartung des Erscheinens des Lich-
LCeS, das ein berühmter us der chaldäischen dieser Wirklichkeiten einzuführen, chöpft iNAa;  m}

und maronitischen Liturgie besingt, der VO: be1- vorzugswelse, WE nicht al ausschließlich, aus

den auf den großen syrischen Kirchenlehrer den edanken der chrift, in ihrer Interpretation
Ephräm zurückgeführt wird. durch die Väter, ohne den geringsten Versuch, sS1e

historische Wandlungen oder NCUC Situationen
aNzZuUPaSSCNH. Mit anderen Worten: Bisher scheinenZUSAMMEN]ASSUNG die liturgischen "Iraditionen des (Ostens keinerle1
Interesse einem Suchen ach einemAuf diesen wenigen Seiten konnten WI1r die Themen

des Glaubensausdruckes, die für die orientalischen Glaubensausdruck zeigen, da hinter ihnen die
Liturgien die kennzeichnendsten se1in dürften, 11UI Auffassung steht, daß die Liturgie der Ort schlecht-

hin ist, dem jeder Christ ZUrr Begegnung mM1t derganz kurz Erinnerung ringen S1ie beziehen sich
auf das Fundamentalste un: Spezifischste: die VO  $ den Vätern überkommenen Iradıition gerufen
Manifestation des unerreichbaren Myster1iums des ist. Hier en WI1r vielleicht einen der wichtigsten
dreieinigen (sottes in der Heilsgeschichte, der Punkte in dem schwierigen Dialog, der sich w1-
enschwerdung un dem Heilswerk Christi1, des- schen end- und Morgendland üpfen be-
SC  w Auferstehung die elit der eschatologischen oinnt übrigens uch weıit ber die christliche
Erfüllung durch das Geschenk des Heiligen (5e1i- Welt hinaus.
STES eröfinet. Um die Gläubigen denn diese sind

Wir verwenden diesen Begriff, dessen Verständnis l’Eglise d’apres 1a tradition syrienne d’Antioche (Theologie
seinem kanonisch-liturgischen Sinne recht unscharf Hıst. 15 Paris 1971)
SCWESCN ist liturgischer Ausdruck des Glaubens 1im Rahmen Referat auf dem Kongteß der Etudes Carmelitaines
iner utfonomen kirchlichen Struktur. Vgl Antoine 1948 Techniques de contemplation (Opera Minora IL,
Joubeir, La notion canonique de Rite (Rom 1961) 548 Beirut 1964)

2 Unsere Kenntnis sStammt vornehmlich aus der PeregrIi- Michel Hayek, Liturgie Maronite (Paris 1964), Einle1i1-
nat1o Aetheriae (oder Egerilae), dem Reisetagebuch einer
Pilgerin aus den etzten Jahrzehnten des 4. Jahrhunderts

Übersetzt VO]  - Karlhermann Bergner(zweifellos 84), SOWl1e AUS dem in armenischer ber-
sSetzung erhaltenen Lektionar (hrsg. VO:  - A, Renoux,
163 un! 168) IRENEE-HEN DA LMAISDieser Ausdruck des Glaubens die Trinität ist Zzwel-
fellos nach dem Jahrhundert eingeführt worden. geboren 19. Mai 19014 in Vienne, o E 1945 ZU)] Priester

Die Aufmerksamkeit wurde darauf gelenkt durch gewelht. Kr studierte der Theologischen Fakultät Le
‚Ousset (Nachrichten VON der K.Gesellschaft der Wissen- Saulchoir, der Universität Lyon un! der Sorbonne, ist
schaften Göttingen, 1915, 4235-485) un: E.R.Good- Lizentlat der Philosophie, Lizentiat un! Lektor der heo-
enough, By ight, ight (New Haven 1935 Kap logie, seit 1956 Professor für orientalische Liturgien s

5 Zur Raolle des Heiligen eistes in der syrischen Ekkle- turgischen Institut Paris. Er veröftentlichte u.,2a. Saints
Sanctualres d’Orient (Parıis 1968)siologie siehe 5Siman, I/’experience du Saint-Esprit Dai

sieht sich ein Kraftfeld, in ein Spannungsfeld
ineingezogen, in dem sich 7wischen den vielenCasper Honders auf ihn 7zukommenden Überlegungen un! Fakten,
Fragen un edanken hin- un hergeschleuderta l5t uns NSCIC Sunden fühlt Denn in u1n1ls ist in welcher Lage WI1r auch
sind un: in welchem Zusammenhang WI1r auchbekennen CGottesdienst der Kirche teilnehmen eine große
Verwirrung, eine deutliche Unsicherheit, wenil

nicht al ein Gefühl VO Scham, das unsre
Ortentierung Kx1istenz zernagt, wenn WI1r die Aufgabe auf uns

7zukommen sehen: sich auf den überall un immerWer für diese Conciılium-Nummer gebeten wird,
ber Aspekte des Sünden- und Schuldbekennt- wiederholten Appell besinnen, unls in das DBe-
niısses der Zusammenkuntft der Geme1inde kenntnis der Schuld einzufügen. Damit in der
schreiben, steht VOT keiner leichten Aufgabe.! Er Zusammenkunft für den lebendigen Herrn AtZ
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wird! Und s1e amıt (ich möchte CN.: selbstver- die Finsternis USfTer cr un die Verletzlich-
ständlich! denn w1e könnte anders sein ”) in e1it NSTES aubens A11lSs Licht ring So mussen
den Lichtkreis des Glaubens geste wird!2 WI1r denn auch aSCcCNH, daß das Schuldbekenntnis

Was ist damit TE un Leben) nicht es immer nach der Gnadenverkündigung kommt.5
verbunden”? W as ist e1 nicht es verbunden: Das Ite Testament gehört auch deshalb ZzZu Ka-
theologisch, liturgisch, ethisch, sOzlal, politisch? NOoN, we1il dadurch VO  =) Gott her heute gesagt wird:
Wır kommen in i1STeEN Überlegungen ber ein Um agen, rebellisch se1in, wel-
erstes tadium der Erkundung nicht hinaus. Nıchts- teln, muß ein ensch schon NarC. den Namen be-

rührt se1in un den Wohltaten des Bundes teil-destoweniger ist uns geboten, gemeinsam den
Weg beginnen, Se1 uch 1LLUTr eshalb, we1il die haben.® Das ilt nicht MÜ VO Alten Testament,
Geme1inde des Christus beruten iSt, sich jetzt W1e sondern VO aNzeCh Zeugnis, das in der Kirche
auch in Zukunft VOT Gott un: Menschen über ih- Geltung hat Und 1Dt neben der Klage, der Re-
HC Glauben, ihre Hofinung und ihre Liebe USZU- bellion un:! dem Zweitel uch das Öffentliche Be-

kenntnis der unsprechen. el 1st für S1e unerläßlich, kein Ge-
heimnis daraus machen, w1e sehr s1e elbst, Gleichzeitig mussen WIr aDcCH, dalß dieses Be-
als Gemeinde un als rche, gebrochenen Her- kenntnis ein Vor-Akt ist, insofern innerlich mI1t
ens und zerschlagenen (Gemütes ist (vgl Ps der KErwartung des gynädigen Spruchs Gottes un!
234, 19; 5 I 5 19).3 Vornehmlic die Christusgemeinde der Verwirklichung seiner Verheißungen verbun-

den ist. So kommt Schuldbekenn: VOT derist und ihr Charakter ist damıit Sallz un Sal be-
zeichnet die ihre  > Schuld ekennt; wI1ie iNall ohl Schriftlesung und VOT der Predigt un: VOTLT der
Sagt: (sottes Heilige en einen gebeugten Gang Feler des Abendmahls Das Schul  ekenntnis hat
Dieser Charakterisierung kannn INa nicht ent- Abhängigkeitscharakter aufgrund der entsche1i-
kommen. «Angesichts der Wirklichkeit des Bösen denden Beziehung Gottes Vergebung un (3na-

deist der Mensch entweder schuldig oder tragisch.
Zwischen beiden wıird 11a  . wählen mussen. Man
kann in diesen Abgrund des tragischen ebensge- Fragenfühls OS über eine SO& mildere vangeliums-
verkündigung geraten, die nicht mehr el Auf- Wır sprachen VO:  w 11STCLr Verwirrung, Unsicher-
hebens macht VO der En  eckung des üunders eit un aM EKs <1bt mehrere Fragen, die WI1r
VOT sich selbst Wer die Schuld außer Betracht läßt, 11 diesem Zusammenhang tellen mussen. Zu-
fällt unvermeidlich dem Schicksal in die Arme.»4 nächst: Sind WI1r 1m Verständnis (noch) darüber

Hier könnte 1U  } der Moment angebrochen sein einig, daß Schuldbekenntnis iner hängig-
ist nıcht verführerisch, 7zumal für die Liturgiker, keit VO  w CGottes Wort und Seiner  ‚a Gegenwart OTrlen-

tiert ist ” Des einen Gottes, der der (Gott Israels ist,er gehen? ein Ausweichman6ö6-
VE anzustellen un ufmerksamkeit auf die der Vater 1STES Herrn Jesus Christus ” Die St1im-
verschiedenen liturgischen Rubriken lenken, iNEC  = klingen Jlaut, die kein Geheimnis daraus
die dem Schuldbekenntnis gewlidmet sind, un! machen, daß Er verborgen ist, abwesend, COL, ine
Nsere spezielle Kenntnis 1n dieser Hinsicht unverständliche, nichtssagende Vokabel der daß

N1ur als ine C4 Gelst» AuUSs der S1ituation herauf-Ördern. Das Material, das AUusSs Vergangenheit und
Gegenwart auf den 1SC. gelegt werden kann, zubeschwören ist, entweder aus inem allgemeinen
spricht ine oft eindeutige Sprache ine solche religiösen egriff oder Aaus der gesellschaftlichen
Sprache, dal3 WIr damit rechnen mussen, die be- und politischen Aktivität. DIe rage ach dem
stehende Verwirrungununs werde och orößer, Sprechen Gottes isSt die entscheidendste, die hier ZFC-

stellt werden muß « Das Insistieren auf dem (30tf-die Unsicherheit och eftiger, die am och
brennender. Von ollten WI1r davon urch- tesbezug verleiht der rage ach dem Sinn VO:  =)

drungen werden, w1e gefährlich und schmerzhaft Gottesdienst IST außerste Schärfe.»7
WIr MmMit dem Bekenntnis VO  } Sünde und Schuld Kine weitere, damıit zusammenhängende rage

die rzschlagader der christlichen Geme1inde i1st die ach der Bedeutung, die für uns das biblische
rühren. Miıt andern Worten: Das Bekenntnis der Zeugnis hat Wenn dieses Zeugnis Relevanz
Schuld ist in der Gemeinde gleicher eit eingebüßt un urc eigenes Zutun VO  =

sowohl ein Nach-Akt W1e auch ein Vor-Akt DGr vornherein Aussagekraft verloren hat, mussen
95un wird das gewl uch Jeiben. Kın ach- WI1r uns WwOon. fragen, welchen Sinn hat, immer
Akt insofern Zzuerst der Janz des Namens Gottes och auf dieses Zeugnis verweisen. 16 1Ur
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Gemeinde begann, unter Leitung des Kantors,WEIE der Formulierungen, in denen das Schuld-
bekenntnis abgefaßt werden kann, möchte ich auf mit dem Singen der Verse bis des VO Clement
a un Mose un David verweisen, auf ]J° Marot gedichteten ehn-Gebote-Liedes: Verse, die
und Jeremia, auf die Bußpsalmen und Klagelieder, sich auf die erste 4TE des ekalogs beziehen.
auf den Verlorenen Sohn un den Z6öllner und auf ach dem VO Vorbeter gesprochenen «Adiuto-

t1um» (vg] Psalm 124,8) wird Ööffentlich bekannt,Johannes Vielmehr möchte ich deshalb, weil
dort Er Se1ine Stimme hören äßt die Kon- da wir «arme Sünder» sind, die CGsottes Gebote
uren des Zwiegesprächs sichtbar werden, das unaufhörlich übertreten en Damit können WIr
Gott mit seinem führt Wır können fragen, VOTLT seinem gerechten Urteil niıcht bestehen, eken-
inwiefern u1ls die CS auf diese Konturen VCLI- 1i WI1r aufrichtige Reue un:! bitten

Gottes Na Seine Erbarmung wird herabge-lorengeht. Vielleicht durch eine ”Zzu triumpha-
listische, jedentfalls allzu betonte Handhabung und Aeht «“«1m Namen De1ines Sohnes Jesus Christus,
Interpretation der Iradition (die protestantisch- 1USTECS Herrn». Angesichts ULlSTEr ünden VCI-

kalvinische Iradıtion wird in diesem Artikel nıcht trauen WIr u15 der äglichen Erneuerung durch
unbezeugt bleiben!) oder 1STCS «Glaubensbe- den Heiligen (Gelist a NC den WIr Unge-
sitzes», oder der Kultur, in der WI1r leben.? rechtigkeit erkennen und Z Tragen VO rüch-

Kıne weitere, mMi1t den erwähnten Fragen in Zu- ten der Gerechtigkeit und der Unschuld kommen,
sammenhang stehende Überlegung ist, inwiewelt die (sott durch Jesus Christus angenehm sind.19

Darauf werden VO Leiter des (GottesdienstesWI1r beim Schuldbekenntnis die Konfrontation mit
dem «Gesetz» (tora), den Geboten und den Kın- einige Worte VO der Sündenvergebung Aaus der
setzungen (sottes wollen Was wird uns VO un! chrift gelesen, un verkündigt denen, die ]au-
un Schuld überzeugen” Und w1e wIıitd die Schuld ben un: eue aben, die Nachlassung der Sünden
oftenbar, WeNn nıclhit RC das Gesetz, das gelstig «1m Namen des Vaters un: des Sohnes un des
und gut ist ” EKs ist ja nicht anı der Sterne abzu- Heiligen Ge1lstes». Alsbald werden die Verse
lesen, och äßt sich AaUSs dem Gesellschaftsver- bis des Z ehn-Gebote-Liedes (die Z7welte Tafel)
halten herausstieben, noch kann iNadil aus dem Ge- »danach bittet der Vorbeter mM1t der Ge-
wissen des einzelnen oder der Gesellsc)  : noch meinde, daß Gott, der u1ls durch Mose Se1ine Ge-
Aaus der rchlichen Gesetzgebung herauslesen. bote gegeben hat, uns durch Seinen Heiligen Geist

Se1n (‚esetz in Herzen schreiben wilL; durch
welches u11l nichts lieber ist als Ihm dienen unDer DeßRalog gehorchen 1n aller Heiligkeit un Gerechtigkeit.

W as ich soeben behauptete, 111 ich och einen Der Vorbereitungsteil danach soll die Schrift
Augenblick naher betrachten. Vor em 1in der gelesen werden wird geschlossen mMi1t dem (Ge-
otrmierten, aber auch in der anglikanischen Salıs des etzten Verses des Zehn-Gebote-Liedes,
Liturgietradition sind 1im sonntäglichen (sottes- in dem 7zusammenfassend das herzliche Befol-
dienst och deutlich Spuren VO der Funktion CN VO (Gottes illen gebetet wird.
des ekalogs als entscheidendem Untersuchungs- Wır en hier einen Entwurf für die Zusam-
rahmen für das Schuldbekenntnis erkennbar (wenn menkunft der Gemeinde, der me1iner Meinung
ich einmal CHNHNEN soll) Und das autf ine ach noch immer überzeugt un:! inspiriert. Die
solche ArtunWeise und mi1t einer SOILC. visionären Vorbereitung ist ein Akt AuS$ inem einzigen Guß,

1in dem das totale Dasein der Geme1inde un derBedeutung ZUTI rechten e1it wenigstens da
VOT dem Angesicht Gottes, 1in Urteil und re1- Gläubigen beurteilt, begnadigt und UG 1ne
spruch, die persönliche Existenz getrofien wurde. 4re Kontfrontation (in Lied, Aufruf, und
1G unabhäng1g VO dem totalen STAaLUuS eccle- Zusage) mM1t (sottes illen erneuer‘ wird. Wenn
S12€ Christi, nicht losgelöst VO einem nachzustre- ich ehaupte, das Schuldbekenntnis in der Kıirche
benden politischen und sO71al-ökonomischen Auf- des Christus werde nler auf 1ne Weise praktiziert,
bau der aANZCI Gemeinschaft. die Oa ür u1nls noch exemplarisch se1in kann, tue

Auf 1nN€E exemplarische \Weise 111  - das 1mM ich das im klaren Bewußtsein, daß die Situationen,
Vorbereitungsteil des Sonntagmorgendienstes in denen der Mensch des ahrhunderts und
ausgearbeitet, w1e Valerandus Pollanus diesen, in denen der Mensch des 20. Jahrhunderts lebt, in

keiner \Weise auszuwechseln s1nd. ÜC HU, dalßVOLI em nach Stralsburger Vorbild, in der Mıtte
des 16 Jahrhunderts Otrtentlıc. zumal in England WI1r u1ls 1in der Sprache außern mussen, die heute

ZANT Kenntnis brachte.? Die zusammengekomme- gesprochen un! heute verstanden wıird. Wır stehen
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als Gemeinde des Christus in einem es ordern- Liturgie un: Pastoral Je des anderen Dienst über-
den Streit mit den knechtenden 1kro- un: AKkTrOo- nehmen un füreinander eintreten wollen. Es
strukturen unserer eıit. ber uch heute können geschle. 7zwe1ifellos auch, we1il Kirche und Ge-
die (wie ich se. zunächst gesellschaftspoliti- cellschaft aufeinander einwirken un! we1l Sünden
schen Öffnungen Nur in der ichtung evangelischer bis we1it ber die (Kirchen-) Mauern hinaus verfolgt
Entscheidungen gesucht werden, die uns VO  w Gott werden sollen. So sehen WIr die NIcC. irregulären,
her jetzt, heute auferlegt werden. Das kannn 1Ur sondern legitimen) Entwicklungen siıch uch in der
geschehen, WWIr in der gottesdienstlichen Ver- Liturgiegeschichte ergeben: daß (z B das «Ich»-

Bekenntnis ein «Wir»-Gebet wi1rd oder da diesammlung den die Gelegenhe1 und die Weite
finden, sowohl individuell un persönlich w1e auch Beichtpraxis das Hinterland der betreffenden litur-
als Gemeinde un! kirchlich VO USITCENMN Sünden gischen Rubrik ist. \Was einem Augenblick
überzeugt un: davon freigesprochen werden: innerha. des Gottesdienstes (bestens formuliert)
aut en eie. dank seiner gnädigen err- angetrofien wird, en WI1r in einem andern Au-
schaft el muß offenbar werden, daß die Mas- genblick außerhalb des Gottesdienstes be1 einem
kerade menschlicher eventuell un vielleicht andern, mehr situationsgebundenen Zusammen-
gerade uch sog enannter «christlicher» rojekte, hang praktiziert wlieder. Die Scheidewände ZzW1-
Pläne und tatsächlicher nstitutionen durchschaut schen Liturgie un en scheinen voller Off£nun-
wıird. Niemals wird miteinander verrechnet WT - SCH un! Fluchtmöglichkeiten stecken. Miıt
den en der Wille, sehr persönlich 1m Glauben eWenn WI1r die auch liturgische orbe-
standhaft bleiben, und die Aufgabe gemelinsam, reitung des Abendmahls denken, stoßen WIF, -
den gesellschaftlichen Strukturen e1 nigstens 1mM reformierten Protestantismus, gleich-

zeitig auf die urzeln des Hausbesuchs Undgehen
dieser Hausbesuch ist wiederum VO: grobem Ein-
Auß SCWESCH auf die sich stärker entwickelnde

Verschiebungen Seelsorgepraxis un NIC vergessen) die Be-
Vielleicht me1nt der Leser, habe nun schon allzu- sinnung auf diese PraxIis. AnderseIlits wird sich
lange auf spezifischere liturgische Zuspitzungen zeigen können, dalß die urzeln des liturgischen

Schuldbekenntnisses ZUnicht geringen bnl 1n deneL. Zurückdenkend das Schuldbekennt-
nNIS, können WI1L 7. B auf das ConAfteor und die Äußerungen un Verhaltensweisen derer liegen,
«Ofene Schuld» hinweisen. el Ssind 1n der LA- die in der menschlichen Gesellschaft leiblıchen
turg1ie einen nfang DESELZL, als eine Auf- un geistigen Anfechtungen erliegen un VOTr

takt der eine eginn des Gottesdienstes über- «weltlichen» Versuchungen auf den Knien Tut-

haupt, der andere Beginn der Abendmahls- schen. So o1bt Übergänge hıin un: her 7zwischen
dem einzelnen un der Gemeinschaft, 7zwischenfeier. e1: können aber auch wieder unterschie-

den werden, nicht 7uletzt auf Grund der Funktion, Kirche und Welt, 7wischen Liturgie und Pastoral,
„wischen Amtsträger un Priestertum der Gläubi-die S1C in der Liturgie hatten. Wie S1e sich in der

Sprache unterscheiden (Latein un! Volkssprache), CN, 7wischen Bekenntnis un olitischem Ver-
unterscheiden S1e sich uch nach Charakter un halten. Ks wIi1rd, me1ine 1cH, für das ender Kirche

VO  e oroßer Wichtigkeit se1n, daß diese Übergänge,Intention. en dem Ich, das se1ine Sünden be-
kennt denkend VOTL allem all das, WOZU als Wechsel un eweglichen Beziehungen, w1e S1e
Amtsträger uch beruten ist ist das gemeln- hier angedeutet wurden, nicht gebremst, erschwert
schaftliche Schuldbekenntnis aller, die den oder unmöglich gemacht werden. Im egenteil:
Lisch des Herrn treten. W as allerdings diesen ersten [ )as olk Gottes, das 1L1UI HC die immerwäh-
Bemerkungen ber Coniiteor und C ene Schuld» rende Konfrontation mi1t dem Wort (sottes 1m
sofort hinzugefügt werden muß daß damıit wenig Glauben aufgebaut wird, muß e1 außerordent-
SCSAQT ist und WIr daran kaum einen alt en lich mp  ch se1n für ein auf die spezielle S1itua-
Sobald WI1r einem bestimmten Punkt beim Be- tion abgestimmtes Schuldbekenntnis
kenntnis der Schuld als einem Akt der Kirche 1nzu- Ks könnte in diesem Zusammenhang VO  5 unfter-

Setzen versuchen, spuüren WIf, wI1e sich etwaAas be- geordneter Bedeutung scheinen 1St aber gew1ß
nicht daß die Spannungen 7wischen dem, WasWERT, Ww1€e Verschiebungen eintreten un! (Gsrenz-

überschreitungen statthinden. Das geschieht 7wel- ich die «Ich»-Schuld und die «Wir»-Schuld NENNC,
fellos übrigens VOLI em den Sinn rch- OCN aufgelaufen sein können. 1ele VO:  D uns WT -

licher Gesetzgeber un! Rubrikenhüter weil den in die KEnge getrieben VO: der geistigen ka-
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tastrophalen iskrepanz, die in der christlichen rüberhinaus (z 1m katechetischenUnterricht) 1m-
Gemeinde entsteht, WwWenNnn persönliche Bekehrung iNCT ihren aLZ hatten und starken Einfluß auf das
un! kirchliche ekehrung UE Großteil hinter- Glaubensleben der Gemeinde ausgeübt en.
einander 7zurückbleiben So kannn Aufrechterhal- Wenn WI1r u1ls och einen Augenblick auf den
tung veralteter un!: vermorschter rchlicher Struk- Gottesdienst beschränken WI1e wird auch dort
MCn die persönliche Frömmigkeit auf fatale Weise ohne Unterlaß der Ruf Erbarmung und Ver-
unterminileren. Die Komplexität SC HENT: Schuld gebung hörbar, un! w1e offensichtlich geht das
wird dadurch nicht geringer Bekenntnis VO:  } unun! Schuld durch die

Liturgie! Allein schon der Inhalt des Ordinarium
ist dafür ein Wegweiser: DiIie eilnahme (sO0t-
tesdienst bedeutet ein Sicheinfügen in die ReihenBibel und Liturgie
der Sünder und Bettler Die Anfechtungen und

Be1 einer Überlegung Z Schuldbekenntnis ist Versuchungen, in die W1r miteinander un mnit der
VO:  } primärem Interesse, auf das SC Zeug- Welt verwickelt sind, werden aufgenommen, mit-

n1ıs achten. Der Ruftf «Zurück den Quellen» ausgesprochen, mitbekannt, mitgesungen 1im K.y-
wı1ırd gehö werden mussen w1e WIr ihn übrigens rie-eleison, mitten 1m «CGloria in excels1is » (vgl
auch in der Liturgiegeschichte ständig hören. «Domine... Jesu Christe... Qui peccata
Dann ängen sich gew1ßb die Psalmen auf, 1NS- mundi, miserere nobls»), 1m re: (vgl «Confi-
besondere die Bußpsalmen. Ks ware interessant teor unum baptisma in rem1iss1ionem peccatorum»),
(und bestimmt uch illustrativ), dem nachzugehen, 1m Agnus De1
w1e betont verschiedenen Zeiten und tchen
Psalmen w1e Z 6, 32, un 5 in allerle1 Var1- Wır Heuyute
anten, Fassungen un:! Formen in der Liturgie VCI-

arbeitet wurden: sowohl 1mM W1€E 1m Lied Inzwischen en WI1r 1m IEe 1073 Die Christen-
eit ist Zzerrissen. Der Fortbestand ist bedroht DieWw1e in der rmahnung; sowohl be1 der Spendung

der Aaufe w1ie be1 der Abendmahlsteie: er auf Solidarıtät mM1t den Armen un edrückten 1st
die Bußlßpsalmen un Psalmen werden WI1r 1im überaus 1n Mißkredit un: unglaubwürdig w1e

inan we1ßweiteren Zusammenhang nicht nachlassen dür-
fen, auf die einzigartige edeutung des SO ten Bekennen WI1r Schuld? Und ist das zugleich auch
TLestaments für die christlıche Kirche hinzuwelsen. 1 SGCTE Visitenkarte schlechthin in der nichtchrist-
Da wird uns gezeigt, WE die «Armen» s1ind un! lichen Velt? SO daß diese Welt daran sehen kann,
Oal S1e Ssind. Dort klingt der Schmerz, dort w1ie echt Glaube ist ” An diesem Punkt aNZC-

kommen, ollten WI1r uns VOL Irtrtum hüten Unserwird geklagt un dort en die Iränen: uUurfCc.
uLlseCIc Schuld, durch WISCTE sechr große Schuld en auf einem für jeden erkennbaren Basisbe-
« Das SOr Ite Testament steht in der PINEN Schrift oriff diesem Fall auf dem Schuldbekenntnis
auch, damıt WI1r VOLT Gottes gesicht uLlsefenNn als inem allgemein menschlichen Phänomen
chmerz menschlich bekennen un! aussprechen könnte unls ohl einmal traur1g 1Ns Schlepptau
lernen.»12 nehmen. Als allgemein menschliches Phäiänomen

Es können mehrere Hinweise gemacht werden, ist Schuldbekenntnis schnell ovleichgesetzt mM1t
w1e auf Jeremia I un: Ezechiel 18 Und aAaus dem Streichung AaUus der Partei,; Entlassung aus NSsern

Neuen LTestament NLELNLC ich NUur Lukas (der Ver- Beziehungen, Degradierun in unNsSseEIeTr Stellung,
lorene Sohn, vgl Vers 21 2Ss (vgl Vers 25 verdammt se1n, in Zukunft als Anonymus le-
Röm 16 VEILZCSSCH auch das für die rechte ben Als Akt innerhalb der Gemeinde ist das

Schuldbekenntnis VO:  5 Sanz und al anderer Ord-Votrbereitung un! Feier des endmahls wich-
tige Kapitel Kor (vgl Vers 2729 Die CHS NunNgs. Hs 1st ein Akt SuUu1 gener1s, besitzt einen
mi1t dem Schuldbekenntnis verbundene Selbst- vergleichlichen Charakter, 11U1 in Übereinstim-
prüfung unı Selbstbefragung, sowohl des einzel- Mung mi1t der Unvergleichlichkeit dieses inen
nen w1e der Gemeinde, wird gerade durch die VON Gottes, der sich 1n seinem stefen Bund mit den
diesen un annlıchen Perikopen inspirierten Kr- Menschen bewahrheitet. Der das Werk seiner Hän-

de nicht verläßt. Der Glauben schenkt, nichtmahnungen aufgerufen, geförde un! aktualisiert.
uch mussen die Paraphrasen und ausgearbeiteten aufgebracht wird. Der Christus, der keine Sünde
rtklärungen des Herrengebets genannt werden gekann hat, für u1Lls Zg un! gemacht hat, damıit
(vgl Mt 6, 12), die der Liturgie, aber auch da- WIr Ihm Gerechtigkeit Gottes würden.!? « Die
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UN  N UNSERE SUNDEN BE  N

Predigt un die Liturgie sind eine Enthüllung, Schlufß
VOTL denen alle Psychoanalyse verblaßt.»14 Wo Aaus

ia ich für das Liturgieheft iner internat1io-pastoralen Überlegungen das eine oder andere für
einen testen Platz des Schuldbekenntnisses un nalen Zeitschrift über das Schuldbekenntnis
der Gnadenverkündigung 1in den rchlichen Dien- schreibe, stelle ich die Frage, ob WI1r niıcht in
sten DCH bleibt, annn VOL CM 2US eolog1- einem Schuldbekenntnis aussprechen müßten:
schen un liturgischen Gründen, aber auch aus daß WIr u11ls abgöttisch, WEC1111 nıcht abergläu-

bisch 1in den sklaviıschen Dienst liturgischer and-pastoralen Gründen gew1b nachdrücklich für
Verweisung dieser «Rubrik» nach der Verkündti- Jungen, Formeln und Gesetze begeben aben,

da der freudvolle Dienst des einen Gottes, denSuns plädiert werden.!5 [ )as Herz des Evangelilums
schlägt, die Verkündigung VO Gottes freier WI1r herzlich en dürfen, dadurch angetastet
Na verheißen wird. LIie Z rubrikale Anlage wird.

Z daß WIr auf den Knien gerutscht s1ind VOTL ei-VO:  a Schuldbekenntnis und Gnadenverkündigung —
mit ı1ıhrem regelmäßig wiederkehrenden, betonten, genbrötlerischen Versuchen, uns 1n liturgischen
wiederholenden un: kollektiven Charakter, ihrer Worten, erken und edanken Bilder VO.: Gottes
konzentrierten Formulierung und festen Struktur Wesen machen, un WI1r damıiıt Ihm im Wege
kann hinter der Verkündigung, die bestimmt nicht gestanden haben, als Kr uns durch Se1in Wort un

Seinen Geist ermutigen und inspirieren wollteweniger direkt un zielsicher, aber doch freier,
weiter, nuancilerter, vielfarbiger ihren Weg gehen daß WI1r sehr be1 den Namen 1USITCL liturgi-
un! en will, 7urückbleiben und ihr 0B scha- schen Traditionen, ubriken, Konstitutionen und
den Der und wird zerrissen, WE die Zügel Synodalbeschlüsse geschworen haben, daß die
immer stark angCZOYCNHN werden. nrufung VO  - (sottes Namen adurch verwischt,

TAauC. und belastet worden 1ist.Wenn ine letzte, Eextireme Anmerkung gemacht
werden soll, möchte ich nicht der flr die IC. daß WI1r die liturgischen Strukturen, die uNnSs

für den Gottesdienst, die Christenlehre un! diehoffnungslosen, wenn nicht unmöglichen Lage
vorbeigehen wollen, die entsteht, wenn ach dem Feier gegeben wurden,; w1e€e ine Beute 1in die eigene
Schuldbekenntnis der «NECUC Gehorsam», dem andIOaben, WwWas in diesem Falle e1

wi1ie eın altes el! weggeworfen und damıit denW11r gerufen sind, ine Fiktion bleibt. Wır mussen

erwagen, ob nicht der Augenblick anbrechen kann, Vorgeschmack des Friedens und der uhe VO

in dem die Ordnung beginnt un das rubrikale Gottes Sahbbat verdorben en
Schuldbekenntnis als unwahrhaftig den FPran- daß WIr unls alle bemüht haben, den lıturgi-
SZCI geste werden muß Es kann in dieser Hın- schen Amtsträgern erkmale verschaften,

Autorität und üurden zuzuerkennen, die der Ver-sicht ohl das eine un! andere geNANNL werden.
Wenn die Schuld der Zerrissenheit der (Gemein- wirklichung VO (sottes illen unter den Men-
de des Christus bekannt wird un dieses Bekennt- schen, VO Christ1 Herrschaft über die Welt und
n1ıs anhält, während der ille Ar Begegnung, ZUTT VO  (} der Einwohnung des Heiligen Geilistes 1n den

Erneuerung und ZUTE Vereinigung t1ef unter Herzen abträglich 5 0 A

daß WI1r durch liturgische Kasulistik un! tur-dem Maß bleibt un VOLI den ugen VO  - Freund
unı ein: kraftlos demonstriert wird, dart die gische Gleichgültigkeit Menschen gehindert ha-

rage nicht unterdrückt werden, ob das liturgische ben, frei und froh VOTLT Gottes Angesicht en
Wort se1ine Glaubwürdigkeit nicht vollständig VCEL- da WIr auch HTC die liturgische verkünden-
loren hat un ob nicht einem verbalen Auto- de Feier VO  ; Gottes 1€e für die Menschen nicht

erreicht haben, daß die annungen 1im Gesell-matismus versandet ist. Wır können (und dürfen!)
eim «Hören der Verheißungen des Evangeliums schaftsleben der Menschen un Völker aufgehoben
niemals ber die Struktur VO Glaube un Reue wurden, durch die die Ordnung des Fvangeliums
hinausspringen».1© ngehorsam kann niıcht straf- 1in ihrem Wesen angetastet wird.
los den Atz VO Gehorsam einnehmen. da WIr, auch durch das be1 der Liturgie (3e-

Es ist 1ne der ernstesten Versuchungen, die sammelte und als prer Erbetene, (Csüter und Gel
die Gemeinde des Christus fallen kann, WEl s1e der zusammengebracht haben, die ihren Weg
im Schuldbekenntnis verschweigt, WAas AaUSSC- den Bedrückten und Armen nicht efunden aben,

daß der Aufrut Z Verwirklichung VO Ge:sprochen weraden muß, un den Mund Ööflnet
dem, bei dem Nur Schweigen passend ware. Und rechtigkeit un Barmherzigkeit 1im Keim C1-

stickt wıird.Was VO Wort oilt, ilt Vvon der 'Tat
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daß WI1r 1n iSICM liıturgischen Zeugnissen, lassen, was uns VOTL ugen WAafT, während WIr hätten
Hirtenschreiben un Ermahnungen 1e] alsche bezeugen müuüssen, W2Ss u1ls in der Liturgie gelehrt
Begrifte, wenn nicht ODa Laster eingeflochten worden: da WIr Gott dem Herrn, dem Vater
aben, daß der gute Name des Nächsten nicht DFC- u1LlSfTes Herrn Jesus Christus, in aufrichtigem ]au-
schützt, sondern entehrt wird. ben, fester Hofinung un heißer 1e dienen sol-

daß WI1r u1ls gegenüber 1USTCTLT Aufgabe in len
der Welt fortwährend HT das en Narren yrie eleison!

diesem Artikel benutze ich die Wörter Sünde» un! Vall der Leeuw hat dieses Schuldbekenntnis einmal
«Schuld», die für gewöhnlich Strfeng unterscheiden «das schönste un kostbarste der teformierten Litur-
sind, hne Unterscheidung. gie» ENANNT,

Zur sachlichen Information und ‚zCH der Literatur In der Kirchengeschichte kommt immer wieder un
Schuldbekenntnis konsultiere die liturgischen vielen Situationen, gerade WE dieede ist VO] DemütigungHandbücher un Lexika. Im Zusammenhang mit der SPC- und Schuldbekenntnis, ine Dreizahl VO!] Fragen VOoTr, die

ziellen Thematik dieses Heftes weise ich auf das uch die Gläubigen gestellt werden: ob WI1r Sünden C1T-
V O]  5 Paul Surlis Hsg Faith/Studies in its Nature anı kennen und bekennen, ob WIr die Erlösung durch JesusMeaning (Gill anı Macmillan, Dublin) unı VOLr allem aufden Christus glauben, und ob WIr Dankbarkeit un!
darin aufgenommenen Artikel VO:!  - Berkhoft, The Refor- Gehorsam leben wollen. Vor allem der rteformierten
mation CONCEDL of faith and its development through Iradition sind diese rei Fragen, die ine Einheit bilden, VO|  -
history. ogroßer Bedeutung für das Glaubensleben geworden. Sie

Be1 der Bezeichnung der Psalmen folge ich der hebräi- spielen eine Rolle sowohl in der Liturgie wI1ie uch in der
schen Numerierung., Katechese un der Seelsorge.

vVan Ruler, Waarom ZOU ik AAr de kerk gaan? 12 K, H. Miskotte 2a20 67ijker: 67 Es ist bedauerlich, dieses besondere 13 Kor 5321.
«Jiturgische» uch NuUur zugänglich ist für diejenigen, die A.A.van Ruler aaQ 67
die niederländische Sprache beherrschen. Es ware iner 15 Einen instruktiven Artikel über «Vragen tond de
Übersetzung wert! genadeverkondiging» schrieb Bakker 1im Jaarboek VOOFLIL

5 Vergl die auf die Liturgie zugespitzten Anmerkungen de Eredienst de Nederlandse Hervormde Kerk (1960)
VO:  - Karl Barth, Kirchliche Dogmatik IV/3-2, S. 1013 f) I1 8—
und seine breitere Behandlung VO!]  - «Gottes Gericht» und Ebd. 20.
«Des Menschen Freispruch», ebı IV/ı, 589-678.

© K. H. Miskotte, Als de goden zwijgen (Amsterdam Übersetzt VO]  - Dr. Heinrich Mertens
1956) 196 Deutsche Übersetzung «Wenn die Götter schwe!1i-
n (1963)

Gerhard Ebeling, Die Notwendigkeit des christlichen HONDERS
Gottesdienstes: Zeitschr. £. Theol. und Kirche D (1 970) 225

Als Beispiel welse ich auf den Artikel VO']  - Charles gebotren 19023 in den Niederlanden. Kr studierte 1n Gronin-
Davis, Ghetto Desert  i1turgy in cultural dilemma: YCN, Leiden, Amsterdam, Basel und Zürich Theologie, WaAar
Studcdia Liturgica 2 (1970) 10—27 Gottesdienst 1in einem 195 I bis 1963 Pfarrer der Niederländischen Reformierten
säkularisierten Zeitalter (Kassel 1971 21-48 Darın spielt irche, promovierte 1963 in Amsterdam Theologie und
der Begriff Kultur, hier «christliche Kultur», eine arbeitet seitdem Liturgischen Institut der Universität
beherrschende Rolle. Die Zukunft des christlichen Gottes- Groningen. Kr veröfilentlichte zahlreiche Arbeiten ber Kir-
dienstes tritt dadurch ein krampfhaftes Vorzeichen. chengeschichte, Liturgik, Kirchenmusik. Er ist Mitglied des

Siehe die VO:  - mir besorgte Ausgabe VO: Valerandus Direktionskomitees der Internationalen Arbeitsgemein-Pollanus, Liturgia SACIra ( 1-—1 ) 5) bei Brill (Leiden schaft für Hymnologie.
1970) 54-61
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